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Der Tegerfelder Wysonntig rückt
näher, Vom 20. - 22. September
2024 verwandelt sich die
DorfstrassE in eine lebendige
Festmeile und es heisst dröi
Tage lang: geniesSen, erleben
und feiern.

TEGERFETDEN - Ein drezehnköpfiges
Team plant unter dbr Leitung von'Erwin
Baumgartner ein abwechslungsreiches
Unterhaltungsprogramm. Alle Teammit-
glieder sind mit Herzblut und Freude da-

Region Die Botschaft

Grossratskommentare

Noch 200 Tag€, dann heisst
es wieder: Wysonntig

bei. Auch dieses Jahr präsentieren ein-
heimische Winzer ihre Kreationen und
laden dazu ein, ihre edlenTfopfen zu ver-
kosten. Die Tegerfelder Vereine bewirten
die Besucherinnen und Besucher in ihren
liebevoll geschmückten Festbeizen mit
feinem Essen, Getränken und natürlich
mil auserlesenen Weinen aus der Regi-
on. Das Rahmenprogramm umfasst auch
bei der bevorstehenden Ausgabe zahl-
reiche Höhepunkte, darunter musikali-
sche Darbietungen verschiedener Bands,
Spiel und Spass sowie weitere Überra-
schungen.

Das Organisationskomitee hat
für die kommende L7. Ausgabe des

Wysonntigs tatkräftige Unterstützung
von Daniel Mühlebach und Elias, Sa-
muel, Valentin sowie Isabel Jeggli er-
halten. Sie übernehmen die Ressorts
Finanzen und Bau. An dieser Stelle
möchte sich das OK herzlich bei De-
sideria Deppeler, Ren6 Baumgartner
und Daniel Mühlebach für ihr Enga-
gement in den vergangenen Jahren 6e-
danken.

Also; unbedingt das Datum für den
17. Tegerfelder Wysonntig im Kalender
markieren. Das OKWysonn{ig freut sich
jetzt schon auf ein fantastisches Festwo-
chenende mit zahlreichen persönlichen
Begegnungen!

Die Zurzibieter Frauen lernen einen vierbeinigen Roboter kennen, der sich noch im Proiektstadium befindät, künftig aberfür
Sicherheits-Rundgänge eingesetzt werden soll.

Turzibieter: Frauen im Zementwerk
Einen besonderen Einblick

erhielten die Mitglieder des

Vereins Zurzibieter Frauen vor
ihrer Ceneralversammlung am
vergangenen Donnerstag.
lhr Mitglied Sonja Keller führte
sie über das Celände ihrer
Arbertsstätte, der Holcim AG in

Würenlingen,

ZURZIBIET (lsp) - Sonja Keller ist beim
Zementwerk im Bereich Qualität und
Umwelt tätig. Bereits zu Beginn trafen
die Frauen aufein erstes innovatives Pro-
jekt der Firma: Ein vierbeinigg Rolotgl

von Zement und durfte neben einem
dankenden Applaus auch ein kleines Ge-
schenk entgegennehmen.

Rückblick und Abschied

Nach der Führung fand im Blauen Topf,
der Kantine der Holcim, die General-
versammlung statt. Rückschau zuin Pro-
grarnm 2023wurde gohaGn.Ein Höhe-
punkt des vergangenen Jahres war sicher
das Podium der Ständeratskandidatin-
nen vom Mai in Lengnau. Neu konnte
Isabel Tieyer aus Kleindöttingen in den
Vorstand gewählt werden.

Allerdings treten auch zwei Frauen aus
dem Vorstand zurück. So Susanne Holt-
huizen aus Lengnau, die seit der <Geburts-
stunde> des Vereins ihre Talente und ihr

N:gygf Teyiri 9T Y"'9'll'Tllrg!

Hilfe erwünscht

Das Vorstandsmitglied Regula Schneider
ftihrte danach aus, dass dringend mehr
Unterstützung in der Vorstandsarbeit be-
nötigt wird. Es sind seitensVorstand ver-
:schiedene Möglichkeiten angedacht. Es
kann Arbeitsgruppen geben, einen Hel-
ferinnen-Pool, oder es können einzelne
Aufgaben auch ausserhalb des Vorstan-
des erledigt werden.

Ein kurzer Ausblick auf das neue
Programm zeigte auf, dass es wieder ei-
niges zu tun gibt Das Grossratskandi-
datinnen-Podiuin vom 2. Mai braucht
helfende Hände. Neben Theater- und
Kinobesuch wird auch mal eine Kugel
geschoben beim Pdtanque. Eine Kä-
sedegustation wie auch der traditio-
nelle Chlauslunbh sollen auch die Ge-

Weg leitende u nd zu ku nftsge richtete Geschäftt
Am vergangenen Dienstag standen

wichtige Geschäfte airs den Departe-

-. menten Bildung, Kultur und Sport (BKS),

Bau, Verkehr und Umwelt (BVU) sowie
Volkswirtschaft und lhneres (DVl) an.

Zuerst wurde aüs dem Departement BKS

die zukunftsgerichtete und wegleiten-
de Frage derAufnahme von zwei neuen

Mittelschulstandorten in Len'zburg und

Windisch behandelt. ln der Debattg wur-
de aus Kostengründen auch für eine Re-

duktion des Bedarfs mittels Einführung

einer Quote oder eine Staffelung der
Aufnahme und Realisierung von Standor-

ten plädiert. Diese Vorschläge vermoch-
ten jedoch nicht zu überzeugen. Der Rat
folgte dem Regierungsrat und geneh-

migte die Aufnahme der beiden Standor-

te einstimmig.

Danach standen die Geschäfte des De-
partements BVU an. Nebst verschie-

denen lnterpellationen hatte sich der
Grosse Rat schwergewichtig mit einer
Teiländerung des Baugesetzes zu befas-
sen. Den Ursprung fand dieses Geschäft

auf eidgenössischer Ebene. Seit 2021

bezahlt der Bund bei Enteignungen den

dreifachen Wert des landwirtschaft lichen

Kulturlandes, wenn er solches für seine

Bauten und Anlagen benötigt. lm Kan-

ton Aargau qar dem bislang nicht so.

Anders als beim Bund und in verschie-
denen umlieggnden Kantonen wird im
Aargau nur eine einfache Entschädigung
geleistet. Gestützt auf einen Vorstoss

sollte die Rechtslage im Kanton nun an

das Bundesrecht angeglichen werden.
Wegen rechtlicher Bedenken sah der
Regierungsrat in seiner Vorlage aber nur

eine Erhöhung der Entschädigung auf
das Doppelte vor. Dies sah die vorbera-
tende Kommission nicht als sinnvoll an.

Auch der Grosse Rat kam nach htensi-
ven Dlskussionen,über die Verfassungs-
konformität einer solchen Bestimmung

und dem Sinn einer Anderung, die doch

keine vollständige Angleichung erreicht,
zum selben Ergebnis. ln derAbstim-
mung wurde die dreifache Entschädi-
gung deutlich mit BB zu 36 Stimmen bei

5 Enthaltungen gutgeheissen. Zum doch

bemerkenswerten Abstimmungsverhal-
ten venareise ich auf den Bericht meines

Grossratskollegen Hanspeter Hubmann.

Zudem standen die Geschäfte des Dr
partements DVI auf der Traktandenlis

te. Die anstehende Anderung des VRI

des Venrvaltun gsrechtspf le gegesetzes

welches die nspielregelno für öffentlir
rechtliche Verfahren vorgibt, gab dabr

schon'im Vorfeld viel zu reden. Bereil

in der Behandlung in den Kommissior

zeigte sich, dass der vorliegende Entr

viele Fragen aufwirft und teilweise alr

ungenügend ange.sehen wird. Aus de

Kommissionen gingen deshalb zahlre

che Anpassungsvorschläge hervor. Vc

Regierungsrat wurden diese Anderun

anträge aber nicht aufgenommen unr

der ursprünglichen Vorlage festgehall
Weiter wurde die Zweckmässigkeit e

Revision im jetzigen Zeitpunkt infragt
gestellt Aulgrund der in absehbarer i
erforderlich werdenden Anpassungen

Zusammenhang mit dem Projekt Jusl
tia 4.0, welches die Digitalisierung dr
Schweizer Justiz verfolgt, würde in kr

zester Zeit eine erneute Anpassung d
VRPG notwendig.

Ausserdem wurden die im Gesetzese

wurf in Bezug auf den eleKronischen
Rechtsverkehr bereits vorgesehenen

Anderungen als unvollständig und unt

nügend beurteilt. Nach eingehender I
kussion kam der Grosse Rat mit deut
cher Mehrheit (81:48) zum Schluss, g

nicht erst auf das Geschäft einzutrete

womit die Rwision des VRPG vorläufi

vom Tisch ist.

Während der Coronakrise stellte sich

Frage, wer in solchen Ausnahmesitua

tionen bestimmen soll. lm Bericht zur
diesbezüglichen Vorstoss lehnt der Re

gierungsrat mehr Mitsprache des Parl

ments in Notlagen mit der Begründunr
ab, dass dies die Entscheide verzögerr

würde und n\cht kr\sentaug\ich wäre.
Wenig übenaschend zeigte sich Unm

aus den Reihen des Grossen Rates. D

von einer Subkommission aber parall

eine parlamentarische lnitiative zur R
sion des Notrechts erarbeitet wird, bli

es vorläufig dabei und das Geschäft

samt Bericht wurde einstimmig mit 1l

zu 0 Stimmen abgeschrieben.

Dr. Philipp [aube,
Grossrat Die Mitte, Lengnau

lm Sinne der Kantischüler,
der Bauern und der Sicherheit

Auch die neue Session bringt wie-
der personelle Wechsel mit sich: Nico-
la Bosshard (Grüne) und Brigitte Vogel

(SVP) treten aus persönlichen bezie-
hungsweise gesundheitlichen Gründen

zurück. Der Rat wünscht Brigitte Vogel

alles Gute für eine gründliche Genesung.

Für die ebenfalls krankheitshalber bis

Juli ausfallende Luzia Capanni (SP) wur-
de die Brugger Stellvertreterin Franziska

Rabenschlag vereidigt.

nur die Landwirte teilten. Beim Bauge

setz ging es um die Frage, wie enteig

netes Land entschädigt werden solle.

Mit dem Zweifachen des Höchstpreisr

fand der Regierungsrat. Mit dem Drei
chen fand die Kommission. Da taten r

bei dieser Vorlage neue Gräben auf: F

und GLP fanden es uunanständig,, so

viel zu verlangen. SVB Grüne, Mitte ur

SP fanden es eher (unanständig), die

nicht vergüten zu wollen. Der Rat ent.

schied sich mit grossem Mehr im Sin

Am Schluss ging es noqh um Sicher-

heitspolitik. SVP-Grossrat Miro Barp

(Brugg) verlangte eine Erhöhung der F

lizeipräsenz an Örflichkeiten, an dener

es vermehfi zu strafbaren Handlungel

komme, zum Beispiel am Aare-Ufer in

Brugg. Barp wollte bei der Kantonspol

sechs zusätzliche Stellen bewilligt unt

weitere Massnahmen zur Verbesserui

der Sicherheit-im öffentlichen Raum g

troffen haben. Würde der Stellenplan r

Kantonspolizei im Sinne der Motion ur

sechs Vollzeitstellen erhöht, würde die

larrt Reoienrnosrat zrr iährlich wiederk

Dann wurde der Blickwinkel schnelt ein- der Bauern

mal auf einen grösseren Zeitraum aus-
gerichtet, Dazu musste allerdings erst in

die Vergangenheit ausgeholt werden: Vor

mehr als 50 Jahren wurde im Aargau der

letzte Mittelschu lstandort real isiert. Seit-
her hat man sich €us Spargründen, mit

Provisorien beholfen. Das führte zur heu-

tigen Situation, da aufgrund der aktuellen

und zu erutrartenden Schülerzahlen zwei

neue Miüelschulen geplant und gebaut

werden müssen. Die Realisierung der

Standorte Lenzburg und Windisch ist un-

bestritten. Ein Minderheitsantrag wollte
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